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Jahresrückblick

Liebe Freunde und Förderer des Zentrums >guterhirte<!

Das Jahr 2011 ist fast zu Ende und wir schauen gemeinsam zurück.
Für den diesjährigen Jahresbrief haben wir als Schwerpunktthema
„Stationäre Hilfen im Zentrum >guterhirte<“ gewählt. Stationäre Hilfen,
in unterschiedlichen Formen für Kinder, Jugendliche und junge Mütter
und Väter, gehören seit vielen Jahrzehnten zu unserem Angebot.
Dieser Jahresbrief lässt Sie ein klein wenig teilhaben am Leben der
Wohngruppen in unserer Einrichtung. 

Zuerst möchten wir Ihnen einen kurzen Überblick geben über die
Entwicklungen und Ereignisse, die uns im Jahr 2011 beschäftigt
haben:

Nichts ist so stabil wie der Wandel. Diese Aussage trifft in jedem Fall
auf die Jugendhilfelandschaft zu, denn aufgrund von gesellschaftli-
chen und demografischen Entwicklungen verändern sich die Problem-
lagen von Kindern und Jugendlichen und ihren Familien und erfordern
neue Antworten. Dies bringt für unser Haus Veränderungen. In diesem
Jahr waren wir vor allem mit den Auswirkungen des Ausbaus der
Ganztagesschule auf unsere teilstationären Angebote beschäftigt.
Bisher kamen die Kinder nach der Schule in die Tagesgruppe und
wurden dort in ihrer Entwicklung gefördert und unterstützt. Mit der
Ganztagesbetreuung an der Schule verlagert sich die Freizeit der
Kinder zunehmend in die Schule. Deshalb ist die Entwicklung einer
konstruktiven Kooperation zwischen Jugendhilfe und Schule ein wich-
tiger Prozess. Die beiden Systeme müssen miteinander leben und
arbeiten lernen. Längerfristiges Ziel ist die Integration von Angeboten
der Jugendhilfe in die neue Schullandschaft, um Kindern mit einem
erhöhten Förderbedarf adäquate Maßnahmen anbieten zu können.
Diese Entwicklung erfordert von unseren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern im teilstationären Bereich ein hohes Maß an Flexibilität
und Kreativität sowie einen langen Atem.
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In unserem Forum „guterhirte im Gespräch“ hatten wir im März diesen
Jahres das Thema: Trau dich, über Trauer und Tod zu reden – auch
im Erziehungsalltag. Ein wichtiges Thema, das Kinder, Jugendliche
und Familien aufgrund der unterschiedlichsten Erfahrungen immer
wieder stark beschäftigt. Für uns ist es wichtig, einen unterstützenden
Umgang mit den jeweils Betroffenen zu haben und „guterhirte im
Gespräch“ diente dem Austausch von Erfahrungen und der Sammlung
von Anregungen. Bei den beiden anderen Terminen im Mai und
Oktober stand das Thema „Feuer und Flamme für meinen Beruf?!“ im
Vordergrund und wir tauschten uns darüber aus, was uns in der Arbeit
motiviert, wo wir unsere Fähigkeiten und Stärken einbringen können,
wo wir uns erfolgreich erleben und was wir selbst und was die
Einrichtung dafür tun kann, dass unsere Motivation erhalten bleibt.

Im Mai fand unser diesjähriger Personalausflug statt. Die Reise führte
uns ins schöne Allgäu nach Isny. Dort angekommen besichtigte die
eine Gruppe die Käseküche Isny, die andere Gruppe ließ sich durch
die Brauerei Engel führen.

Nach dem Mittagessen konnten MitarbeiterInnen mit Bewegungsdrang
den Eistobel erkunden. Die Geruhsameren bewunderten die Werke
der Friedrich-Hechelmann-Ausstellung in der Kunsthalle im Schloss.
Der Ausflug ermöglicht es, sich außerhalb des Alltags zu erleben 
und auszutauschen und hoffentlich noch nachhaltig von einem gemein -
samen Erlebnis zu zehren.
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Am 1. Juni ging unsere neue Homepage ins Netz. Nach langen Dis -
kussionen über Inhalt und Form sind wir sehr stolz auf das erreichte
Ergebnis. Unser Dank gilt der Firma Deutsch und Herrn Fumi für die
Gestaltung und Umsetzung, ebenso Frau Steinle und Herrn Wirth, 
die sich schulen ließen, um nun mit großem Einsatz die Homepage
aktuell führen zu können. Ein Besuch unserer Einrichtung unter
www.guterhirte-ulm.de lohnt sich.

In den Pfingstferien konnte zum ersten Mal unser Campingplatz in
Sinningen genutzt werden. Als wir im vergangenen Jahr von Familie
Hannig einen Wohnwagen gespendet bekommen haben, entschieden
wir uns, mit Hilfe von Spendenmitteln einen Stellplatz am Sinninger
See zu erwerben. Mit großem Engagement von Herrn Kaiser-Tobner,
Herrn Loleit, Herrn Mang und Herrn Wache konnte der Wohnwagen
um ein Vorzelt erweitert werden und bietet nun Platz für eine Gruppe
von 6-8 Kindern oder Jugendlichen mit ihren ErzieherInnen. Die
Resonanz in unserem Haus ist riesengroß. In den Ferien und auch 
an den Wochenenden wird der Wohnwagen genutzt und alle kommen
begeistert zurück. Die Umgebung von Sinningen bietet sehr viele
Freizeitmöglichkeiten. Miteinander Urlaub machen und freie Zeit ver-
bringen ist für unsere Kinder und Jugendlichen eine gute Chance, 
sich untereinander und auch ihre Erzieher in einem anderen Rahmen
zu erleben und wirkt sich sehr positiv auf den Gruppenprozess aus.
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Am 3. Juli wurden wir in diesem Jahr zur 10. Jubiläumsfahrt von unse-
ren Freunden des Einstein-Chapters Ulm mit großer Unterstützung
der Hot Dogs zu einem gemeinsamen Ausflug eingeladen. Für 
unsere Kinder und Jugendlichen aus den stationären Wohngruppen 
ist der Ausflug auf der Harley Davidson der Event des Jahres. Mit 
47 Maschinen wurden wir abgeholt. Die Kinder und Jugendlichen, 
die im letzten Jahr schon mitfahren durften, sicherten sich ihren
bereits bekannten Fahrer, andere schlossen neue Fahrgemein schaf -
ten. Die Fahrt ging über die Landstraße zur Charlottenhöhle in
Hürben. Beeindruckend war, wie die Harley Ladies den Verkehr stopp-
ten, um unsere lange Schlange ungehindert fahren lassen zu können.
In Hürben wurden wir herzlich empfangen mit Leberkäsweckchen,
Cola, Kaffee und Erdbeerkuchen. Dann ging es weiter nach Rin gin -
gen, wo wir mit einer Portion Eis erwartet wurden. Extra für uns wurde
dann der Harley-Davidson-Store aufgeschlossen, in dem wir nach
Herzenslust verschiedene Bikes bewundern durften. Zurück nach Ulm
wurden nur Kinder und Jugendliche mit leuchtenden Augen gebracht.
Vielen herzlichen Dank dafür, dass dieser Ausflug so zuverlässig und
mit so viel Einsatz und Freude durchgeführt wird.
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Ende Juli mussten wir unsere Psychologin Frau Looss in den Ruhe -
stand verabschieden. Sie war 25 Jahre im Psychologischen Fach -
dienst tätig. Frau Looss stärkte und unterstützte die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der stationären Wohngruppen bei der Bewältigung
ihres herausfordernden Alltags und begleitete die Kinder und Jugend -
lichen und deren Familien sowohl mit hoher Fachkompetenz als auch
mit großer Feinfühligkeit. Wir feierten eine große Abschieds-party, 
mit der wir unseren Dank und unsere Wertschätzung ausdrücken
konnten.

Um auf die neuen Anforderungen in der täglichen Arbeit entsprechend
reagieren zu können, erfolgte eine interne Umstrukturierung. Die
Bereichsleitungen werden zukünftig auch Fachdienstaufgaben wahr-
nehmen. Die Stelle nennt sich seit dem 1. November „Leitender
Fachdienst”. Für die Stelle von Frau Looss wurde ab 1. November
Herr Sauter neu in unser Leitungsteam aufgenommen. Wir heißen ihn
herzlich willkommen.
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Herr Koerner wechselte als Leitender Fachdienst vom teilstationären
in den stationären Bereich. Herr Loleit übernahm die Stelle im
Betreuten Jugendwohnen von Frau Volz, die aus gesundheitlichen
Gründen den Bereich abgegeben hat.
Unsere ehrenamtlich tätigen Mitglieder im Verein guterhirte trafen sich
in diesem Jahr 5 mal in der Mitgliederversammlung und es fanden
über 50 Vorstandssitzungen statt. Die regelmäßigen Treffen ermögli-
chen zeitnahe Entscheidungen und einen aktuellen Informationsfluss.
Zum ersten Mal in der Geschichte unseres Vereins haben wir ein
Landtagsmitglied in unseren Reihen. Wir freuen uns mit Herrn Filius
über sein Landtagsmandat und gratulieren ihm herzlich dazu.
Auch im Jahr 2011 konnten wir mit Hilfe von Spendenmitteln die
unterschiedlichsten Maßnahmen  für unsere Kinder, Jugendlichen und
deren Familien durchführen. Zum Beispiel gab es einen gemeinsamen
Ausflug an den Bodensee mit einer Schifffahrt, einen Ausflug in die
Wilhelma und ins Mercedes-Benz Museum oder zum Wandern in die
Allgäuer Alpen. Über Spendenmittel wurde der weiterführende Musik-
unterricht für einen kleinen Jungen finanziert oder ein Kochprojekt 
mit Jugendlichen und vieles mehr. Unsere Homepage bietet aktuelle
Informationen über unsere Events und seit neuestem auch die
Möglichkeit online zu spenden.
Wir danken Ihnen allen von Herzen für jede Art der Zuwendung, sei
sie materieller oder ideeller Art. 

Auf den folgenden Seiten erhalten Sie nun einen Einblick in die Arbeit
unserer Stationären Hilfen.

Im Namen der Kinder, Jugendlichen und ihren Familien, die wir ein
Stück auf ihrem Weg begleiten dürfen, sagen wir Ihnen ein herzliches
Vergelt`s Gott und wünschen Ihnen und Ihren Familien ein gesegne-
tes Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr 2012.

Günter-Klaus Drollinger
Vorsitzender guterhirte e.V.

Susanne Denoix
Gesamtleitung

Helmut Schmaus
Verwaltungsleiter



Die Stiftung

Ulmer guterhirte-Stiftung

Am Donnerstag, den 27.10.2011 hatte das Zentrum  >guterhirte<
allen Grund zum Feiern. Denn an diesem Tag wurde wahr, was wir
uns heimlich schon lange gewünscht haben, die Gründung einer
Stiftung.
Das Grundkapital von 100.000,– € wurde von Frau Fink-Sautter zur
Verfügung gestellt. 
Wenn Menschen in eine Stiftung investieren, dann ist dies nicht nur
ein guter Gedanke oder eine schöne christliche Geste, sondern eine
sehr sinnvolle Maßnahme. Weil Stiftungen immer dort zur Stelle sind,
wo öffentliche Mittel ausgeschöpft sind, um einen erhöhten finanziellen
Betreuungsbedarf sicher zu stellen.

Die Stiftung verfolgt einen gemeinnützigen Zweck. Dieser Zweck ist
die Förderung der Kinder- und Jugendhilfe. Hier insbesondere die
Unterstützung des Vereins guterhirte.
Die Zinserträge aus dem Stiftungskapital zusammen mit den ein -
gehenden Spenden werden ausschließlich für die Unterstützung von
Kindern, Jugendlichen und deren Familien eingesetzt.

Mein Dank und meine Bewunderung gelten an dieser Stelle unserer
Stifterin Frau Fink-Sautter. Sie hat einen Anfang gemacht und mit dem
Stiftungskapital eine solide Grundlage geschaffen. Möge es uns gelin-
gen weitere Zustifter zu finden.

Rolf Lerch, Stiftungsvorstand



s-Sparkasse
Ulm

Unser Beitrag.

Wir fördern verschiedene soziale, kulturelle, sportliche und Umwelt-Projekte und unterstützen somit
die Menschen in unserem Wirtschaftsraum.

s-Sparkasse
Ulm
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Der stationäre Bereich im Zentrum >guterhirte<

Grundlage für die Arbeit im stationären Bereich ist das Sozialgesetz-
buch VIII, die Heimerziehung §34 und die gemeinsame Wohnform für
Mütter/Väter und Kinder § 19.
Der § 34 im SGB VIII sieht die Hilfe zur Erziehung in einer Einrichtung
über Tag und Nacht vor. Kinder und Jugendliche sollen durch eine
Verbindung von Alltagserleben mit pädagogischen und therapeuti-
schen Angeboten in ihrer Entwicklung gefördert werden. Sie soll
 entsprechend dem Alter und Entwicklungsstand des Kindes oder 
des Jugendlichen sowie den Möglichkeiten der Verbesserung der
Erziehungsbedingungen in der Herkunftsfamilie 
1. eine Rückkehr in die Familie zu erreichen versuchen oder
2. die Erziehung in einer anderen Familie vorbereiten oder
3. eine auf längere Zeit angelegte Lebensform bieten und auf ein
selbstständiges Leben vorbereiten.
Jugendliche sollen in Fragen der Ausbildung und Beschäftigung sowie
der allgemeinen Lebensführung beraten und unterstützt werden.
Für eine Aufnahme in eine stationäre Wohngruppe brauchen wir den
Auftrag vom Jugendamt. In Kooperation mit den Eltern, den Kindern
oder Jugendlichen, dem Jugendamt und der jeweiligen Wohngruppe
werden Ziele erarbeitet, die regelmäßig überprüft werden. 
Der § 19 im SGB VIII besagt, dass Mütter oder Väter, die allein für ein
Kind unter sechs Jahren zu sorgen haben oder tatsächlich sorgen,
gemeinsam mit dem Kind in einer geeigneten Wohnform betreut wer-
den, wenn und solange sie aufgrund ihrer Persönlichkeitsentwicklung
dieser Form der Unterstützung bei der Pflege und Erziehung des
Kindes bedürfen. Die Betreuung schließt auch ältere Geschwister ein,
sofern die Mutter oder der Vater für sie allein zu sorgen hat. Eine
schwangere Frau kann auch vor der Geburt des Kindes in der
Wohnform betreut werden. Während dieser Zeit soll darauf hingewirkt
werden, dass die Mutter oder der Vater eine schulische oder beruf -
liche Ausbildung beginnt oder fortführt oder eine Berufstätigkeit auf-
nimmt.
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Der stationäre Bereich umfasst bei uns 6 Wohngruppen mit verschie-
denen Konzeptionen, Zielgruppen und Altersstrukturen. 
Hier eine kurze Darstellung der Wohngruppen:

Die Wohngruppe Jule ist eine
Außenwohngruppe für Mädchen.
Hier leben 7 Mädchen zwischen 
15 und 19 Jahren. Sie werden von
einem Team aus 4 Frauen und
einem Mann betreut. Ziel der Arbeit
ist, schulische und berufliche Per-
spektiven zu schaffen, sich mit der
Rolle als Frau auseinanderzusetzen,
Kontakte und Beziehungen zur
Familie zu unterstützen und sich auf
die Selbstständigkeit vorzubereiten.
Mit dem Mann im Team soll die Aus-

Im Team sind 4 Männer und eine Frau. Die Schwerpunkte der Arbeit
sind ähnlich wie in Jule. Dadurch, dass die Jungs eine weibliche
Erzieherin erleben, sollen ihr Blickwinkel und ihre Erfahrungen im
Umgang mit Frauen durch den Kontakt im Alltag erweitert werden.
Unbegleitete jugendliche Asylbewerber finden in Wolf ebenfalls eine
vorübergehende geschützte Betreuung.

Die Wohngruppe

Wolf ist eine
Außenwohngruppe
für Jungs. Hier leben
7 Jungs zwischen 
15 und 18 Jahren.
Sie ist konzeptionell
das Pendant von
Jule, nur für Jungs.

einandersetzung der Mädchen mit ihren Rollenbildern angeregt und in
den Alltag integriert werden.
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Die Wohngruppe Villa ist eine Innen-
wohngruppe für Mädchen. Hier leben
8 Mädchen im Alter von 13 bis 18
Jahren. Sie werden von einem berufs-
erfahrenen Frauenteam betreut. Die
Villa ist eine Wohngruppe für Mäd-
chen, die einen erhöhten Schutzraum
benötigen und einer intensiven
pädagogischen Betreuung bedürfen.
Mit den Familien und den Mädchen
wird zusammen erarbeitet, ob eine
Rückführung in die Familie möglich ist. 

Die Wohngruppe JAZZ ist eine Wohngruppe für Kinder und Jugend-
liche. Hier leben 8 Mädchen und Jungs im Alter von 9 bis 15 Jahren.
Sie werden von einem Team aus Männern und Frauen betreut. In
JAZZ können durch die breitere Altersstruktur Geschwisterkinder
 aufgenommen werden, um eine Trennung zu verhindern. Es können
längere Aufenthalte gewährleistet werden, ohne Wechsel in eine
Jugendwohngruppe. Elternarbeit und schulische Förderung sind ein
wichtiger Bestandteil der Arbeit, ebenso ggf. die Hinführung zu ver-
schiedensten Therapieformen.
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Die Wohngruppe Löwen ist eine
Kinderwohngruppe. Hier leben zur
Zeit 7 Kinder im Alter von 7 bis 
13 Jahren. Die Kinderwohngruppe
gibt Sicherheit und Geborgenheit in
einer schwierigen Lebenssituation
der Familien. Eine geregelte, auf den
Entwicklungsstand der Kinder abge-
stimmte Förderung im schulischen,
sprachlichen, emotionalen und
 sozialen Bereich ist die Grundlage
der pädagogischen Arbeit. Thera -
peutische Begleitung und eine enge
Ko-operation mit den Familien unter-
stützen den Prozess.

Das Mutter- / Vater-Kind-Wohnen

hat 6 Plätze für Mütter /Väter mit
ihren Kindern. Zum Teil werden
Jugendliche/Frauen bereits gegen
Ende ihrer Schwangerschaft auf -
genommen. Ziel ist eine intensive
Begleitung und Betreuung in den
unterschiedlichen Phasen von
Geburt, Wochenbett und der Zeit
danach. Die Mütter /Väter erhalten
Unterstützung beim Aufbau einer
möglichst feinfühligen Eltern-Kind-
Beziehung und sollen befähigt wer-
den, ein Leben in Eigenverantwor-
tung und Selbstständigkeit mit ihrem
Kind zu führen. Das Team besteht
aus erfahrenen pädagogischen
Fachkräften, unterstützt durch eine
Familienhebamme.
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Für die Aufnahme in eine Wohngruppe sind weiterhin folgende
Aspekte von Bedeutung:

§ 35a Eingliederungshilfe für seelisch behinderte Kinder und

Jugendliche:

Diese Kinder und Jugendlichen werden in unsere Wohngruppen inte-
griert. In Zusammenarbeit mit Eltern, Kinder- und Jugendpsychiatrie
und Therapeuten werden, wie bei allen Kindern und Jugendlichen, 
mit dem zuständigen Jugendamt Ziele und Perspektiven erarbeitet. 
In enger Kooperation mit den Therapeuten steht die individuelle
Förderung des einzelnen Kindes oder Jugendlichen im Vordergrund.

§ 41 Hilfe für junge Volljährige, Nachbetreuung:

Dieses Gesetz ermöglicht unseren Jugendlichen, bei Volljährigkeit,
einen Antrag auf Hilfe zu stellen, wenn sie bei ihrer Entwicklung 
weitere Unterstützung benötigen. Diese können sie beim Jugendamt
beantragen, wenn sie sich verpflichten, aktiv und in ihrem Rahmen
mitzuarbeiten. Die Hilfe für junge Volljährige ist für uns oft eine sinn-
volle Maßnahme, um die begonnene Arbeit weiterzuführen und dem
jungen Erwachsenen einen nächsten Schritt in die Selbstständigkeit
zu ermöglichen.

§ 42 Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen:

Kinder und Jugendliche werden in einer Notsituation zu uns gebracht.
Hier gibt es eine Vereinbarung mit der Stadt Ulm, dem Alb-Donau-
Kreis und dem Landratsamt Neu-Ulm. Wir sind verpflichtet, Kinder 
bis 12 Jahre aufzunehmen. Diese Aufgabe liegt uns sehr am Herzen,
denn Kindern in Not fühlen wir uns besonders verpflichtet. Diese
Kinder werden in unsere Wohngruppen aufgenommen bis geklärt ist,
ob eine Rückführung oder eine Unterbringung  außerhalb der Familie
sinnvoll ist. Eine Inobhutnahme gibt den betroffenen Kindern in der
Zeit der Krise Schutz und Orientierung.

Elke Klie
Leitender Fachdienst 
Stationäre Wohngruppen

Anne Schall-Steiger
Leitender Fachdienst
Stationäre Wohngruppen
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Ein ganz normaler Tag in der Kinderwohngruppe Löwen

Jeden Morgen um 6:30 Uhr beginnt der Tag in der Kinderwohngruppe
Löwen.
Die ersten Kinder werden geweckt, dies ist nicht immer einfach – da
muss man schon mal öfters wecken!!
Weckzeiten, Badzeiten, Frühstückszeiten: Alles muss täglich perfekt
aufeinander abgestimmt sein, damit jedes der sieben Kinder zwischen
7 und 13 Jahren rechtzeitig aus dem Haus und in die Schule kommt.
„Hast Du dein Vesper eingepackt, Sport- oder Schwimmsachen dabei-
dann hab einen schönen Tag.” Mit diesen Worten werden die Kinder
in die Schule verabschiedet.
Einige der Kinder erreichen die öffentlichen Schulen zu Fuß, andere
werden mit Kleinbussen direkt am Zentrum >guterhirte< abgeholt.
Vormittags nehmen die Erzieher Termine für Lehrergespräche oder
auch Gespräche mit den Therapeuten wahr, außerdem finden die
wöchentlichen Teamsitzungen statt.

Einige der Kinder bleiben
über Mittag  zum Essen in
der Schule und kommen erst
am Nachmittag zurück in die
Gruppe Löwen.
Die Kinder, die über Mittag
zum Essen in die Gruppe
kommen, trudeln zwischen
halb eins und eins in der
Gruppe ein. Gemeinsam mit
ein oder zwei Kindern wird
das Essen bei Herrn
Wucherpfennig und seinem
Küchenteam geholt.
Meistens ist die Freude über
das Essen groß, aber die
Frage nach dem Nachtisch
ist die wichtigste.
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Mittags geht es dann für einige der Kinder in die Mittagsschule, 
die anderen beginnen unter der Betreuung der Erzieher ihre Hausauf -
gaben. Fünf Kinder gehen derzeit zusätzlich in die Lernstunde bei
Frau Strübel im Haus.
Wichtig ist aber auch, den täglichen Überblick über alle anstehenden
Termine in und außerhalb des Zentrums >guterhirte< zu haben.
Therapietermine wie Logopädie, Ergotherapie und Psychotherapie
 finden täglich statt und werden durch einen Erzieher begleitet.
Hin und wieder finden natürlich auch Arzttermine, wie Kontrollen beim
Zahnarzt und Kinderarzt statt. Nach Terminen und Mittagsschule bleibt
auch noch Zeit für die Freizeitgestaltung – Malen, Lego bauen oder 
im Hof Fußball spielen, Inliner oder Fahrrad fahren…

Gemeinsam mit den Kindern wird das Abendessen gerichtet. Beim
Abendessen gibt es immer jede Menge zu erzählen, denn jedes der
sieben Kinder hat viel erlebt. Nach dem Essen übernimmt jedes der
älteren Kinder einen Dienst im Haushalt.
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Es gibt einen Flur-, Esszimmer-, Küchen- und Mülldienst. Die Vor -
lieben für die Dienste sind sehr unterschiedlich. Gemeinsam wird
außerdem allabendlich mit Anleitung und Unterstützung der Erzieher
die Wohngruppe aufgeräumt.
Dann beginnt wieder einmal das Abstimmen der Badezeiten – wer ist
heute mit Duschen dran und welches Abendprogramm steht noch an?
Um halb acht nach einem halbstündigen Fernsehprogramm treffen
sich die drei Jüngeren alle in einem Zimmer der Kinder und bekom-
men noch eine Gute-Nacht-Geschichte vorgelesen. Um dreiviertel
acht gehen die Lichter bei den Jüngeren aus.
Dann gehört die Zeit den älteren Kindern. Gemeinsame Brettspiele,
Musik hören oder Unterhaltungen füllen den Abend bis 21 Uhr aus.  
In ihren Zimmern  lesen sie dort noch bis  21:15 Uhr und mit einem
kurzen Gute-Nacht-Gespräch wird der Tag beendet.
Für die Erzieher beginnt nun noch das Versorgen der Wäsche,
Aufräumen und Reinigen des Bades und Büroarbeiten.
Irgendwann gehen dann aber auch in der Gruppe Löwen alle Lichter
aus – und es ist ganz still…



WG Jazz

JAZZ goes Sinninger See

Die Wohngruppe JAZZ war vom 08. bis zum 20. August 2011 auf
dem Campingplatz am Sinninger See. Dort haben wir einen kleinen
Wohnwagen. Vor dem Wohnwagen wurde eine Holzhütte gebaut.
So haben wir dort eine eigene Küche und vier Stockbetten. Die
Kinder und Jugendlichen haben in diesen Stockbetten geschlafen.
Anfangs haben 5 von uns in Zelten vor dem Trailer genächtigt. 
Am Ende der Freizeit waren Timo und Daniel die letzten im Zelt.
Alle anderen haben sich dann doch für die flauschigen und warmen
Betten entschieden.
Der Campingplatz ist direkt am See. Super war, dass das Wetter
fast durchgängig sehr sonnig war. Daher sind wir morgens ins
Wasser und abends wieder raus. Das Wasser dort ist super sauber
und ganz türkis. Fast wie in der Karibik – nur ohne Palmen.
Die Sonne war so intensiv, dass viele mit einem Sonnenbrand zu
kämpfen hatten. Da gab´s dann Quark und Aloe Vera drauf. Das
kühlt.
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An den wenigen Regentagen haben wir Kartenspiele gezockt. Versorgt
haben wir uns essenstechnisch selber. Wir haben viele Vorräte dabei
gehabt und abends lecker gekocht. Von Spaghetti in allen Varianten
bis zu Spätzle waren alle Nudeln dieser Welt vertreten. Gegrillt haben
wir auch. Ein Abend war unser legendärer Süßigkeitenabend. Das
bedeutet, dass es zum Abendessen Süßigkeiten ohne Ende gibt.
Lustigerweise bleibt immer mehr übrig, als man anfangs denkt. 
Die Regel ist, dass man das, was man sich auf den Teller nimmt,
zuerst aufessen muss – bevor man sich etwas anderes nimmt. 
Dieses Jahr war keinem von uns übel nach dieser Aktion – auch gut.

Völlig überzuckert, gebräunt, alle als super Schwimmer und erholt
sind wir zurück gekommen.
Der Sinninger See und der Campingplatz sind sehr schön. Wir 
freuen uns schon auf das kommende Frühjahr und unser nächstes
Wochenende am schönsten See Süddeutschlands.

Die Wohngruppe JAZZ
Daniel Wechter & Bine Eberhardt



WG Villa

Wohngruppe Villa

Für die Stiftungsfeier des guten-
hirten haben 2 Mädchen der
WG Villa ein Lied einstudiert
und vorgetragen von Xaviere
Naidoo, „Bitte hör nicht auf zu
träumen“. Ihr Auftritt war ein
voller Erfolg und wohl auch
deshalb so überzeugend, weil
das Lied sehr authentisch für
ihre Wünsche ist.

Familie gehört in den Alltag, auch in der Jugendhilfe. Dies ist unsere
Grundhaltung.

Gerade in der Zeit der Pubertät gibt es oft unterschiedliche Meinungen
und Lebensentwürfe, Werte und Normen und Umgangsformen zwischen
den Generationen.
„Über 7 Brücken musst Du gehen…”, singen die Jugendlichen manch-
mal – Elternarbeit bedeutet für uns, eine gehbare Brücke zu bauen zwi-
schen Eltern und Jugendlichen, auf der sie sich wieder treffen können.
Konflikte sollen mit angemessenen und therapeutischen Unterstützungs-
angeboten bearbeitet werden, Kommunikation wieder geübt werden,
Druck von der Familie durch räumliche Distanz genommen werden damit
familiäre Beziehungen wieder angebunden werden können. So können
für alle neue Perspektiven geschaffen werden. Wir legen großen Wert
auf einen Austausch zwischen den Eltern und uns. Dies geschieht in
regelmäßigen Hilfeplänen und je nach Möglichkeit durch gegenseitige
Besuche und Telefonate. Sofern es möglich ist, fahren die Jugendlichen
14-tägig ins Familienwochenende nach Hause. Dies wird von uns unter-
stützt und begleitet.



WG Jule

Die WG ist nur ein Übergang zwischen entweder Rückführung in das
Elternhaus, oder aber Umzug zur Verselbstständigung in das BJW.
In alle Überlegungen und Entscheidungsprozesse sind die Eltern bzw.
Sorgeberechtigten mit einbezogen. Ein wichtiges Ziel hierbei ist, eine
Transparenz zu schaffen.
Die Liebe, der Alltag, die Familie, die Arbeit, Ich, Ihr – und Wir ....
Manchmal braucht es einen neuen, einen anderen oder einen alten
Blickwinkel, um alle Bereiche zu sehen, zusammen zu fügen und
zufrieden zu sein.
Das ist oft auch sehr spannend für Alle !

Ein ganz besonderes Erlebnis

Wir, die Wohngruppe Jule, hatten das große Glück und konnten durch
Spenden im Juli diesen Jahres das Kult-Musical: „Rocky Horror
Picture Show“ auf der Wilhelmsburg (ehemalige Bundesfestung) in
Ulm miterleben.
Für uns alle war das ein ganz toller Abend. In dieser außergewöhn -
lichen Kulisse ein Musical live und Open Air zu genießen, war etwas
ganz Besonderes.
Schnell wurden wir von der Stimmung dort angesteckt und gerieten
förmlich ins Fiebern. Wir konnten kaum mehr auf unseren Plätzen
 sitzen bleiben und es musste schon mal das Toilettenpapier als
Spontanverkleidung her halten!



WG Jule

Ein Mädchen der Wohngruppe erinnert sich: 

Es war ein einzigartiges Erlebnis, gerade für uns Mädchen in dem
Alter von 15 – 18 und jung gebliebene Erwachsene. Außergewöhnlich
waren die Kostüme. Was wir nie gedacht hätten zu sehen waren
Männer in Strapsen. Es war eine sehr lustige und gefühlvolle
Aufführung. Es hat uns allen sehr viel Spaß gemacht und wir würden
jederzeit wieder in so ein Musical gehen.

Einen lieben Dank an die Spender, denn ohne diese wären solche
Erlebnisse nicht möglich! 



WG Wolf

Wohngruppe Wolf:

Träume von einem Jungen

Wie ihr seht bin ich hier und zeige euch mein Gedicht

Lies es durch, du musst durch die Zeilen gehen
Und ich will von Deutschland mehr sehen

Ich würde gern wieder im Iran durch meine Straße gehen
Und all meine alten Freunde wieder sehen 

Es kann sein, dass ich meine Heimat nie wieder sehe
Und nie wieder bei mir durch diese Straße gehe
Doch die Erinnerungen an damals tun mir nicht weh
Denn ich sehe

Wie ich in meiner Zukunft vor meiner alten Haustür steh 
Und auch wieder durch diese Straße geh 
Hier in  Deutschland erhoffe ich mir einen Neuanfang 
Und so mein Leben neu beginnen kann 

Doch am meisten vermiss ich meine Mutter 
Denn ich bereitete ihr sehr viel Kummer
Weil ich gegen die iranische Regierung Texte schrieb 
Und leider nicht unentdeckt blieb 

Als er durch den Menschenhandel hier nach Deutschland kam

Ich hatte sehr viel Glück 

Wusste er dass er vielleicht nicht mehr zurück kann

Ich weiß ich kann wieder zurück 

Okay nur die Frage ist wann?

Ja genau, das macht mich ja so verrückt 



WG Wolf

Gut dann warten wir so lang 

Bruder dann warten wir mit dir

Denn du sollst wissen du bist nicht allein hier 

Du sagst du hältst immer zu mir? 

Ich schwöre ich stehe immer hinter dir 

Bruder vergiss nicht das WIR

Denn wir sind eine große Familie

Bestehen auf unsere Bruderliebe 

Die WG ist der Ort, über den wir reden 
Es ist der Ort, an dem wir gemeinsam leben 
Es ist der Ort, der mich frei macht 
Es ist das Gefühl von Freiheit 
Es ist das Gefühl, das mich mit einem Zug high macht 
Es ist wie ein Traum, von dem ich nie wieder aufwach 

Ich wüsste nicht, was wäre, wenn es euch nicht gäbe 
Ich wüsste nicht, was ich ohne euch täte 
Wenn niemand von euch bei uns auf der WG wäre 
Wenn keiner von euch nachts in mein Zimmer käme 
Ali ich bin froh, dass es ist wie es ist 
Dass du hier in Deutschland bist 
Nicht nur, weil es besser für dich ist 
Doch auch, weil du mein Bruder bist 

Ali Ahmadian, Jeeve Hiddagoda Gamage, Battal Arvis
WG Wolf



WG Wolf

Allein unter Wölfen

„Duuu, Aaaannaaaaa, ich hab da mal eine Frage…”, so oder so
 ähnlich fangen viele meiner Gespräche mit den Jungs der Wohn -
gruppe an. Worum es dabei geht? – Mädchen!

In diesen Momenten merke ich, dass ich eine Sonderrolle in meinem
Team habe. Ich bin die einzige Frau. 
In der WG WOLF (WOhnen im LebensFeld) leben 6 – 8 männliche
Jugendliche im Alter von 14-18 Jahren. Das Team besteht aus 4 haupt-
amtlichen Mitarbeitern und einem Anerkennungspraktikanten. Ich
selbst arbeite seit 3 Jahren auf der WG und habe auch schon mein
Anerkennungsjahr hier gemacht.
Im Allgemeinen versuchen wir in unserer Arbeit auf der Gruppe den
Jungs zu vermitteln, dass auch Männer Frauenarbeiten erledigen
 können, ohne gleich ihre Männlichkeit zu verlieren. Und ich denke, 
das gelingt uns sehr gut.

Im Arbeitsalltag unterscheiden wir nicht zwischen klassischen
„geschlechtsspezifischen” Aufgaben. Wir putzen und kochen alle
 gleichermaßen. Wobei ich zugeben muss, dass ich mich, natürlich nur
kulinarisch gesehen, im unteren Mittelfeld bewege, da einige meiner
männlichen Kollegen sehr gut kochen. Also nix mit: Eine Frau muss
kochen können.
Ich gehe auch mit den Jungs zum Snowboarden und der Weg zum
Werkzeugkoffer fällt mir gegebenenfalls nicht schwer.



Wer zu SWU NaturStrom wechselt, fördert die Ge-
winnung von Energie aus erneuerbaren Ressourcen.
Zusammen für eine bessere Umwelt.

Strom aus Wasserkraft

Strom aus Sonnenenergie

Wärme aus Biomasse
Strom aus Windkraft

Grün ist im Trend. 
SWU NaturStrom

Wechseln auch Sie!

SWU NaturStrom

Tel. 0731 166-2638

www.swu.de

Besuchen Sie uns auch im ServiceCenter 

Neue Mitte. Neue Straße 79, 89073 Ulm.

       
     

    

  

  

  
  

    
 

  

 
  

     
 

      

       
     

    

  

  

  
  

    
 

  

 
  

     
 

      



Muki

Generell habe ich bei den „Wölfen” nie das Gefühl, weder von den
Jungs noch von den Kollegen, besonders behandelt zu werden, auf-
grund dessen, dass ich eine Frau bin. Dies habe ich unter anderem
meinen Kollegen zu verdanken, die mir nicht die Rolle „der Frau”
zuschieben. Mir werden weder frauenspezifische Aufgaben zuge -
schoben, noch werde ich bei bestimmten Themen ausgeschlossen. 

Natürlich genieße ich auch diverse Vorteile dadurch, dass ich eine
Frau bin. Die Jungs sind bei mir sehr zuvorkommend und ich muss
fast nie die Einkäufe alleine ins Haus schleppen. Außerdem werde ich
mit Komplimenten überhäuft, sobald es um eine Ausnahmegenehmi-
gung geht. Stylingfragen werden gerne mit mir geklärt und auf der
Suche nach dem richtigen Parfum für den Abend bin ich eine beliebte
Versuchsperson. Und selbstverständlich die vielen, vielen Fragen zum
Thema „Mädchen”, die meine Kollegen wohl nicht so gut beantworten
können wie ich. (Welcher Mann versteht schon die Frauen?)
Diese Dinge machen mir Spaß und ich bin froh, mich so in meiner
Rolle als Frau einbringen zu können.

Alles in allem fühle ich mich als vollwertiges Mitglied des „Wolfsrudels”
und möchte keinen meiner kleinen und großen Wölfe missen. Ich
 stelle gerne die Frauenquote!

Anna-Julia Lehmann

Hallo ich bin Jessica von Muki,

als ich in das Mutter-Kind Heim kam
war ich 17 Jahre alt und im 8. Monat
schwanger, aber meine Geschichte
fängt schon etwas früher mit dem
 gutenhirten an.
Im April 2007 ist mein Vater verstor-
ben und ich hatte niemanden, zu 
dem ich gehen konnte, ich war alleine.



Muki

Also wendete ich mich im Juni´07 an den gutenhirten. Durch die
Unterstützung des Jugendamtes nahm mich der gutehirte sofort auf
und ich bekam am gleichen Tag ein Zimmer. Es dauerte nicht lange,
da hatte ich wieder Geld, um mich zu versorgen. Ich bekam eine
Betreuerinvon der Einrichtung zur Seite gestellt, die mir sehr geholfen
hat.
Als ich dann im Oktober´07 in Muki kam, war ich sehr zerstreut, denn
davor hatte ich mehr Freiraum im Betreuten Jugendwohnen, aber auf
der Gruppe sollte ich mich an Regeln halten, morgens aufstehen,
pünktlich zum Essen kommen, mein Handy abends abgeben – damit
kam ich am Anfang nicht so klar. Denn ich bin ein sehr sturer Mensch.

Sie nahmen mir meinen Sohn auch ab, wenn ich Tage und Nächte
durchmachen musste. Aber sie haben es mir auch ermöglicht,
Teenager zu sein und auch mal am Wochenende ins Kino zu gehen
oder mit Freundinnen tanzen zu gehen. Sie standen mir nicht nur in
Erziehungsfragen zur Seite sondern auch in Fragen, die das Leben 
so mit sich bringt.

Doch die Betreuerinnen von
Muki nahmen mich herzlich in
Empfang. Sie haben sich sehr
liebevoll um mich gekümmert.
Nach der Eingewöhnungszeit
hielt ich mich auch so gut wie
möglich an die Regeln.Als im
November 2007 mein Sohn
zur Welt kam, veränderte sich
mein Leben. Ich hielt mich an
die Regeln. Die Betreuerinnen
standen mir mit viel Rat zur
Seite, wenn ich etwas wissen
wollte wegen meinem Sohn.



Muki

Als mein Sohn dann 10 Monate alt war, konnte ich ihn in die Kita
„Bärenhöhle” bringen, da ich meinen Hauptschulabschluss nachma-
chen wollte. Sie nahmen mir meinen Sohn auch ab, so dass ich in
Ruhe lernen konnte. Durch die tolle Bereitschaft der Betreuerinnen
von Muki und der „Bärenhöhle“ habe ich meinen Schulabschluss mit
einem guten Durchschnitt geschafft.
Im September 2009 bin ich dann ins Trainingswohnen gezogen. Das
war eine tolle Zeit, selbstständig zu sein und für mich und meinen
Sohn einen eigenen Alltag zu haben. Doch auch in dieser Zeit konnte
ich mich immer auf die Betreuerinnen verlassen, wenn ich mal mit
einer Situation überfordert war, bekam ich Unterstützung. 
Im Februar 2011 sollte ich ausziehen, doch meine neue Wohnung war
noch nicht bezugsfertig, da war es für den gutenhirten kein Problem,
mich noch bis März 2011 dort wohnen zu lassen. Ich bekam dort
Essen  und Obdach, ohne dass sie dafür etwas bezahlt bekamen.
Auch mein Sohn durfte noch einen halben Monat in die Kita gehen.
Bei meinem Auszug haben sie mir sehr geholfen, sie sind mit mir hin
und her gefahren, um meine Sachen in die neue Wohnung zu brin-
gen. Wenn ich heute über meine Zeit auf der Muki nachdenke, muss
ich lachen. Denn ich hatte eine tolle, schwierige aber hilfreiche Zeit
dort verbracht. Ich würde, wenn ich wieder in so eine Situation käme,
dort wieder leben. Es waren tolle 3 ½ Jahre. Und ich bin dem
gutenhirten dankbar, dass mir in dieser schweren Zeit geholfen wurde
und mir Obhut, Hilfe, Rat und Geborgenheit gegeben wurde.
Nun wohne ich mit meinem Sohn und meinem Ehemann glücklich und
zufrieden. Aber auch heute stehe ich noch im guten Kontakt zu den
Betreuerinnen von Muki. Wenn ich Fragen habe, kann ich sie noch
heute anrufen und um Rat fragen.

Dank an Alle !

Eure Jessica und Lyon Stross 





- Stationäre Kinderwohngruppen

- Stationäre Jugendwohngruppen

- Mutter-Kind-Wohnen

- Heilpädagogische Tagesgruppen

- Familienintegrierende Tagesmaßnahmen

- Kindertagesstätte

- Sozialpädagogische Familienhilfe

- Erziehungsbeistandschaft

- Betreutes Jugendwohnen

- Soziale Gruppenarbeit

- Sozialraum Böfingen 

- Sozialraum Mitte-Ost 

- Sozialraum Wiblingen 

guterhirte

Zentrum für Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Prittwitzstraße 13-17

89075 Ulm

Tel: 0731-9 22 70 - 0, Fax: 0731- 9 22 70 - 70

www.guterhirte-ulm.de

e-mail: info@guterhirte-ulm.de


